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Anomobryum concinnatum (Spruce) Lindb.
Zierliches Scheinbirnmoos, Bryum mignon
Charakteristische Merkmale: Durch folgende Merkmalskombination zu bestimmen: (1) Pflanzen klein, trocken
silberglänzend, anliegend beblättert. (2) Blätter breit eiförmig bis breit lanzettlich, breitspitzig, etwas hohl, flachrandig.
(3) Rippe zart, meist in der Spitze endend. (4) Laminazellen in Blattmitte langgestreckt und wurmförmig verbogen. (5)
Bulbillen zu mehreren in einzelnen Blattachseln, ei- bis keulenförmig, bleichgrün, basal braun, Blattprimordien
teilweise auch der Basis entspringend.
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Rote Liste Status:
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Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Schwyz, St. Gallen, Tessin, Uri, Waadt, Wallis, Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
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Ökologie
Lebensraum: in der Pioniervegetation an zumeist basen- und oft nährstoffreichen Silikatfelsen und -blöcken, seltener
über Karbonaten, vorwiegend an mit Detritus bedeckten, bei Regen überrieselten Neigungsflächen oder in Spalten,
mitunter als Gast in Polstern anderer Moose; insbesondere in Schluchten oder felsigen Tälern, gerne auch auf
jungfräulichem Fels an Bergstrassen, aber selten an Mauern; collin bis alpin; an halbschattigen oder sonnigen Stellen.
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Beschreibung
Pflanzen: hell- bis gelblich-grüne, trocken deutlich silberglänzende, meist lockere und niedrige, wenig ausgedehnte
Rasen. Sprösschen wenig verzweigt, unten braun oder rötlich, meist unter 1 cm lang. Beblätterung gleichmässig,
anliegend, aber nur undeutlich kätzchenartig. Bulbillen in einzelnen Blattachseln vorhanden, meist zu mehreren,
blassgrün, basal braun, ei-, keulen- oder ästchenförmig, 200-800 µm lang, Blattprimordien aufrecht, teilweise auch der
Basis entspringend.
Blätter: breit eiförmig bis breit lanzettlich, breit gespitzt, oft mit aufgesetztem Spitzchen, wenig hohl, bis 1 mm lang.
Rippe zart, oben ungefärbt, unten meist bräunlich, meist in der Spitze endend (selten davor oder kurz austretend).
Laminazellen in Blattmitte langgestreckt, wurmförmig verbogen, dickwandig, etwa 10-mal so lang wie breit,
Basalzellen deutlich breiter, rechteckig oder quadratisch. Blattrand flach, ganzrandig oder gegen die Spitze schwach
gezähnt.




A. concinnatum wurde in der Schweiz in den letzten Jahrzehnten meist als A. julaceum aggr. kartiert. Die Verbreitung
ist daher nur mangelhaft bekannt. Schaut man aber über den Tellerrand der Schweiz, so dürfte es hierzulande die
verbreitetste Art der Gattung sein.
Informationsstand 05.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ähnliche Arten
A. bavaricum
Bulbillen grün bis rötlich-braun, oft mehr als 10 zwischen aufeinanderfolgenden Blättern, auch dem Stämmchen
entspringend, Blattprimordien nur in der oberen Hälfte -> A. concinnatum: blassgrün, basal braun, weniger als 10 pro
Blattachsel, nur den Blattachseln entspringend, Blattprimordien auch in der unteren Hälfte.
Blätter an der Spitze zugespitzt -> A. concinnatum: breit gespitzt (mitunter mit aufgesetztem Spitzchen).
Rippe kurz austretend oder in der Spitze endend -> A. concinnatum: Rippe meist in der Spitze endend.
Pflanzen trocken meist golden glänzend -> A. concinnatum: Pflanzen trocken meist silbrig glänzend.
Ökologie: nie an kalkfreien Felsen, neutro- bis basiphytisch -> A. concinnatum: auch an kalkfreien Felsen, azido- bis
basiphytisch.
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A. julaceum
Blätter stumpf (bis abgerundet), deutlich hohl -> A. concinnatum: Blätter breit gespitzt, wenig hohl.
Bulbillen fehlen, mitunter aber Knospen von Seitensprossen (in der Regel in Einzahl) vorhanden -> A. concinnatum:
Bulbillen vorhanden, zu mehreren in den Blattachseln.
Habitus: meist in hohen, mitunter polsterförmigen Rasen mit deutlich kätzchenartig beblätterten Sprösschen -> A.
concinnatum: in niedrigen Rasen oder zerstreuten, undeutlich kätzchenartig beblätterten Sprossgrüppchen.
Ökologie: auf nassem Sand oder Fels, nie auf Karbonaten -> A. concinnatum: an trockenem bis wechselfeuchtem
Fels, auch auf Karbonaten.
Pohlia andrewsii
Pflanzen goldglänzend -> A. concinnatum: Pflanzen silberglänzend.
Blätter gekielt, aber kaum hohl, Blattrand in der oberen Hälfte gezähnt -> A. concinnatum: Blätter nicht gekielt, etwas
hohl, Blattrand weitgehend ungezähnt.
Laminazellen in Blattmitte verlängert rhombisch -> A. concinnatum: Laminazellen langgestreckt, meist wurmförmig
verbogen.
Rippe kräftig, vor der Spitze endend -> A. concinnatum: Rippe zart, meist in der Spitze endend.
Bulbillen orange, rot oder rotbraun, eiförmig, Blattprimordien nach innen gebogen -> A. concinnatum: Bulbillen
blassgrün, basal braun, ei- bis ästchenförmig, Blattprimordien aufrecht.
Substrat: vorwiegend auf Erde -> A. concinnatum: vorwiegend auf Gestein oder dessen Detritus.
Pohlia andalusica
Pflanzen grasgrün, trocken nur schwach glänzend -> A. concinnatum: Pflanzen hell- bis silbergrün, trocken stark
glänzend.
Blätter flach, oben meist deutlich gezähnt -> A. concinnatum: Blätter etwas hohl, fast ganzrandig.
Laminazellen in Blattmitte verlängert rhombisch -> A. concinnatum: Laminazellen langgestreckt, meist wurmförmig
verbogen.
Rippe meist kurz vor der Spitze endend -> A. concinnatum: Rippe meist in der Spitze endend.
Bryum gemmiferum
Laminazellen in Blattmitte rhombisch, ca. 2- bis 4-mal so lang wie breit -> A. concinnatum: Laminazellen
langgestreckt, meist wurmförmig verbogen, ca. 10-mal so lang wie breit.
Blattrand unten zurückgebogen -> A. concinnatum: Blattrand flach.
Bulbillen zahlreich in den Blattachseln, kürzer als 200 µm, Blattprimordien nur in der oberen Hälfte -> A. concinnatum:
Bulbillen zu mehreren in den Blattachseln, 200-800 µm lang, Blattprimordien auch in der unteren Hälfte.
Substrat: vorwiegend auf Erde -> A. concinnatum: vorwiegend auf Gestein und dessen Detritus.
Bryum blindii
Laminazellen in Blattmitte schmal rhombisch -> A. concinnatum: Laminazellen langgestreckt, meist wurmförmig
gebogen.
Pflanzen weisslich bis gelblich, kaum glänzend -> A. concinnatum: Pflanzen hell- bis silbergrün, glänzend.
Rippe oben recht kräftig, oft gebräunt -> A. concinnatum: Rippe oben schwach, höchstens gelblich.
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